
Fopgelndem Blick zur Decke Jhr erzählt mir aber gar nichts
eues Ich habe es ſchon durch die Zeitungen erfahren daß

dieſe Stadt vorläufig nur auf dem Papier ſteht Warum aber
Agent die Grundſtücke nicht verkaufen ſollte wie Jhr meint

verſtehe ich nicht Rom ſo ſagt ein amerikaniſches Sprichwort
iſt auch nicht in einem Tage erbaut worden Rom iſt nämlich
müßt Jhr wiſſen eine Stadt in Pennſylvanien Habt Jhr ſonſt
noch etwas vorzubringen

Nein nichts mehr ſtöhnte ich verzweifelt
Nun dann geht nachhauſe und verſteckt Euch Seid froh

daß dieſer Mann aus Mitleid mit Eurem Unverſtand Euch nicht
verhaften läßt denn Jhr habt ihn ohne Fug einen Schwindler
genannt Jhr ſeid ein Deutſcher he Nun ja dann iſt es
verteufelt erklärlich daß Jhr unſere großartigen Unternehmungen
nicht zu begreifen vermögt Geht heim Fremder und lernt uns
beſſer kennen

Und ich ging heim wickelte feuchte Tücher um meinen Kopf
trank fünf Taſſen Kamillenthee und ſetzte mich mit Bleiſtift und
Papier in meinen Sorgenſtuhl um durch Aufzeichnung dieſes
meines jüngſten amerikaniſchen Abenteuers meiner belaſteten Seele
Erleichterung zu verſchaffen

Bunte Zeitung
Der Stock des griechiſchen Prinzen Georg der in der

Hand ſeines Trägers bei dem bekannten Ereigniß in Japan eine
ſo große Rolle ſpielte hat ſeine Vorgeſchichte Jn den Waldungen
die Poros das im ſaroniſchen Meerbuſen belegene SeeArſenal
Griechenlands umgeben hatte eines Tages der Prinz einen
Stamm abgeſchnitten bei dem ihm der Gedanke kam ſich einen
Stock daraus verfertigen zu laſſen Zu dieſem Zweck übergab er
das Holz den Leuten des Arſenals zum Bearbeiten Es wurde
aus dem Stamm das was wir einen Ziegenhainer nennen ſo
maſſiv und klobig und mit einer ungeheuren Krücke kurzum ein
ſo wenig prinzliches Stück daß man mit Schrecken bei Hofe von
dem Stocke des Prinzen Georg ſprach Jhm ſelbſt aber behagte
das Stöckchen ungemein denn es paßte zu ſeiner koloſſalen Figur
und ſeinen wuchtigen Händen Bei der Abreiſe des Prinzen
Georg wünſchte der König daß der Prinz den Stock an deſſen
Tragen er ſchon immer Anſtoß genommen hatte zu Hauſe laſſen
ſolle Der Prinz aber war gerade in dieſem Moment weniger
als je geneigt von ſeinem treuen Begleiter ſich zu trennen be
ſtand abſolut auf deſſen Mitnahme und ſetzte ſie durch Dieſen
Zwiſchenfall erzählte jetzt der König ſelbſt dem Bürgermeiſter
Hrn Philemon als dieſer anläßlich der Nachrichten aus Kyoto
im Palais ſeine Glückwünſche darbrachte Was wäre geſchehen
hätte der Prinz meinem nachmaligen Wunſche nachgebend den
Stock zu Hauſe gelaſſen ſchloß der König ſeine Erzählung
Majeſtät entgegnete darauf der Bürgermeiſter dann hätte

der Prinz den Mörder mit ſeinen Händen gefaßt und erwürgt

t Ofſtafrikaniſcher Sklavenhandel Daß der Sklaven
handel in Oſtafrika durchaus noch nicht unterdrückt iſt
beweiſt der nachſtehende Auszug aus einem Briefe des in den
Dienſten der Britiſchen Oſtafrika Geſellſchaft ſtehenden
Kapitäns F D Lugard Es heißt darin Faſt unmittelbar
nachdem wir den Tſavo überſchritten hatten ſtießen wir auf eine
Sklavenkarawane Jch hatte wie es meine Sitte iſt den Auf
bruch unſerer Karawane vom Lager beaufſichtigt und wollte mich
erade an die Spitze der Safari ſtellen als ich zwei bis drei
erdächtig ausſehende mit Gewehren bewaffnete Männer erblickte

während andere die offenbar zu ihnen gehörten ſich im Walde
vor mir zu verbergen ſuchten Jch überſah die Sachlage nicht
fofort bemerkte jedoch die Verlegenheit der Männer und die
Anweſenheit mehrerer ſehr junger Kinder und Säuglinge Es
erregte meinen Argwohn daß die Karawane ſtatt auf der breiten
Straße an uns vorüberzuziehen Mann für Mann wieder im
Dickicht verſchwand Ich verlangte Auskunft über dieſes ſonder
bare Benehmen und beſchuldigte ſie direkt Sklavenhändler zu
ſein was ſie jedoch entſchieden in Abrede ſtellten Jch nahm

ihnen darauf ihre Gewehre fort und erklärte ſie ſo lange zu
meinen Gefangenen bis die Wahrheit ihrer Worte bewieſen
wäre Herr Wilſon erhielt dann Auftrag von mir weiter vor
zugehen um nähere Ermitteln zen anzuſtellen und jeden gefangen
zu nehmen der ſich als SklSenhändler entpuvpen ſollte Herr
de Winton durchſuchte den Wald und ich kehrte zu der Rückhut
unſerer Safari zurück um Shufri und ſeine auf die Suche nach

den vermißten Sudaneſen ausgegangene Geſellſchaft zu ver
ſtändigen wachſam zu ſein und alle verdächtigen Perſonen feſt

nehmen Es ſtellte ſich unzweifelhaft heraus daß die von uns
gehaltene Karawane eine Sklavenkarawane war Wie der

Mann an der Spitze unſeres Zuges ausſagte hatte er 15 Mädchen
Feſſeln geſehen Wir ſelbſt befreiten einen gefeſſelten Mann

i fanden ferner eine Sklavin ſowie drei junge Kinder von
u n zwei beinahe dem Hungertod erlegen wären Die gewöhn
den Träger der Karawane ließ ich nachdem ich ihnen ihre
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Waffen genommen laufen und behielt nur zwei Männer von
höherem Range und einen Knaben als Zeugen zurück welche ich
unter Herrn Auburn s Bedeckung als Gefangene vom Kibwezi
zur Küſte ſandte Herr Auburn erhielt ſowohl von ihnen wie
von den anderen freigelaſſenen Trägern die ausführlichſte Aus
kunft über die Eigenthümer und Leiter der Karawane welche
ausnahmslos in Mombaſſa zuhauſe waren Es iſt mein auf
richtiger Wunſch daß das von mir gelieferte Beweismaterial zu
der Ueberführung und ernſten Beſtrafung der betheiligten Araber
führen wird

Der Telegraph in der Thierwelt Der Telegraph ſpielt
auch in der Thierwelt eine gewiſſe Rolle Jeder Jäger weiß
und die Bahnwärter wiſſen es auch wie viel Rebhühner ſich
jährlich an den Telegraphendrähten die Flügel wund ſtoßen oder
den Schädel einrennen aber nicht blos Rebhühner ſondern auch
zahlreiche andere Vögel beſonders ſolche die aus Ländern
kommen in denen ſie mit den modernen Kulturinſtituten bekannt
und vertraut zu werden wenig Gelegenheit finden So haben
ſich namentlich viele Fauſthühner Syrrhaptes mit ihrem un
geſtümen Flug an den verhängnißvollen Fäden den Tod geholt
Aber wie überall in der Welt ſo heißt es auch hier Wurſt
wider Wurſt Jn Jndien und im tropiſchen Südamerika ſollen
die Affen die durch die Urwälder gelegten Drahtwege nebſt
Stangen für allerliebſte eigens für ſie hergeſtellte Turngeräthe
halten und den entſprechenden Gebrauch der für dieſe Ein
richtungen nicht gerade der beſte iſt davon machen Neuerdings
ſind auch Spechte und Bären als Gegner des Telegraphenweſens
aufgetreten Die engliſche Zeitſchrift Nature brachte vor einiger
prit eine intereſſante Notiz über eine Beobachtung eines Herrn
Paſteur Jnſpektors des Poſt und Telegraphenweſens in Java
Dort laſſen ſich Spechte verleiten die Telegraphenſtangen es
ſind meiſt lebende Kapok und eiſenharte Teakbäume die dazu
verwendet werden in der Nähe der Jſolatoren anzuſchlagen
und tiefe Höhlungen in das Holz mit großer Mühe zu meißeln
Sie ſcheinen zu denken daß das ſummende Geräuſch welches man
ſo leicht bemerkt wenn man ſein Ohr an eine Telegraphenſtange
legt von im Baume nagenden Jnſekten herrührt Auf der
elektriſchen Ausſtellung in Paris 1881 war ein Stück Tele
graphenſtange aus Norwegen ausgeſtellt das ein Specht durch
einen 7 em breiten Gang vollkommen quer durchbohrt hatte
Ebenfalls in Norwegen hatte man ſich lange Zeit den Kopf über
die UrLeber eines andern groben Unfugs der an den Telegraphen
leitungen geſchah vergeblich zerbrochen Dort ſind nämlich die
Telegraphenſtangen unten am Bonden der ſtärkeren Befeſtigung
halber mit Steinhaufen umgeben Dieſe nun fand man oft
auseinander gezerrt und abgetragen Wer war der Thäter
Endlich kam man dahinter Bären Dieſe hörten auch den
ihnen wohlbekannten Laut nämlich das dem Summen der
Hummeln ſehr ähnliche Geräuſch und vermutheten auf ihre Er
fahrung geſtützt ein Neſt dieſer Jnſekten auf deren Honig ſie
überaus lüſtern ſind zwiſchen den Steinen fingen an nach den
ſelben zu ſuchen und zerſtreuten die Haufen natürlich bei dieſer
Gelegenheit

Die Zahl der Jndianer in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika Ende 1889 belief ſich ohne Alaska auf ins
geſammt 249,273 gegen 261,851 im Jahre 1880 ſodaß alſo eine
Abnahme von 12,578 Köpfen eingetreten iſt was wiederum das
fortſchreitende Ausſterben der Raſſe beſtätigt Dieſer letzteren
Zahl müſſen aber noch etwa 2500 zugefügt werden da in dem
Jndianerrapport von 1880 12 öſtliche Staaten nicht aufgeführt
waren Merkwürdigerweiſe zeigen verſchiedene Staaten und
Territorien eine Zunahme in der Jndianerbevölkerung wie z B
Utah von 864 auf 2489 Minneſota von 6126 auf 7065 Wisconſin
von 8460 auf 8896 NeuMexiko von 26,665 auf 28,799 während
bei andern die Abnahme ganz unverhältnißmäßig ſtark iſt wie
bei Montana von 20,519 auf 10,573 Dies hängt mit dem
Wanderleben der Jndianer zuſammen denn nur im Jndianer
Territorium beſteht die eigentliche Anſäſſigkeit
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Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Die Univerſität Cambridge wird am 16 Juni dem

böhmiſchen Komponiſten Anton Dvorak feierlich den Titel
eines Ehrendoktors der Muſik verleihen Der gefeierte
Muſiker gedenkt zu der Ceremonie eigens nach England zu
kommen und das Diplom ſelbſt in Empfang zu nehmen

Anna Schramm welche ſich jetzt von ihrer ſchweren
Krankheit wieder vollſtändig erholt hat wird am Sonnbend
nach einer Pauſe von 5 Monaten wieder auf der Bühne
des Wallnertheaters erſcheinen Die beliebte Künſtlerin
erſcheint in dem Einakter Das Modell zum erſten male wieder
vor dem berliner Publikum
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ſ29 Unter der AſcheRoman von T haidheim
Am andern Morgen kam Alix eben zum Frühſtück als

ihrem Vater ein Brief von Gerner gebracht wurde
Gerner meldete dem Baron ſeine Abſicht ſich ſo ſchnell als

es zu ermöglichen ſei mit Klara Diethelm zu verheirathen
und bat ihn um ſeine Hilfe betreffs der Beſchleunigung der
Trauung reſpektive um ſeine Zeugenſchaft Es ſolle vorab die
Sache noch geheim bleiben wünſche Klara und er füge ſich
dieſem Wunſche obgleich er die Urſache dazu nicht anerkennen
könne

Seit Klara freiwillig zu Gerners Pflege gekommen war
hatte man dieſen Abſchluß im Schloſſe ebenſo wie in jedem
anderen Dorfhauſe erwartet nur freilich hier mit ganz
anderen Gefühlen als dort

Gerners ſchwere Verwundung und der gleich darauf folgende
Brand des Kloſters hatten Schrecken und Mitleid erregt
man war kurze Zeit geneigt geweſen ihm Gerechtigkeit wider
fahren zu laſſen Als es aber bekannt wurde daß er mit
dem Leben davonkommen werde war nach und nach die
Theilnahme für ihn verflogen und der angewurzelte Groll
wieder zutage getreten

Von der Mühle aus ging die zuverſichtliche Erwartung
daß jetzt der Mörder Lußgarts ſeine Beſtrafung empfangen
werde durch das Volk und die unausgeſetzte Beſchäftigung
der Leute mit ihm hatte zur Folge daß man mit Spannung
erwartete was die Amtmännin v Lußgart beharrlich ver
kündigte die merkwürdigſte und wunderlichſte Enthüllung von
Gerners Schandthaten

Er genas Man hörte das Kloſter werde ſofort nach
ſeiner Geneſung wieder aufgebaut werden er ſelbſt wolle ſich
im Kloſtergarten am Fluſſe ein neues Haus errichten Die
Ehefrau des gefangengeſetzten Husmann lief inzwiſchen
jammernd von einem Advokaten zum andern um überall zu
erfahren daß die Sache ihres Mannes ſchlecht ſtehe und daß
er ſeiner wahrſcheinlich nur zu wohl verdienten Beſtrafung
entgegenſehe

Jn dem unter den Bauern ſonſt keineswegs in beſonderer
Achtung ſtehenden Husmann fühlte ſich der Stand der Groß
bauern jetzt plötzlich erniedrigt und beleidigt die ganze Um
gegend nahm theil an dem Falle es hieß jetzt Husmann ſei
in ſeinem guten Rechte geweſen als er den Weg über ſeinen
Hof verweigert hatte man ſolle lieber die Herren einſperren
und beſtrafen als ihn denn Gerner habe ja ſogar auf ihn
die Flinte abgeſchoſſen Die gehäſſige Stimmung wuchs

der und dehnte ſich mehr und mehr auch auf den Baron
aus

Der Prozeß Husmann mußte vor die Frühjahrsaſſiſen
kommen Gerner war von ſeiten Husmanns wegen Haus
friedensbruches verklagt Die Gerichte arbeiteten in der Vor
unterſuchung mit aller Energie mehrere junge Bauernſöhne
waren nach und nach ebenfalls gefänglich eingezogen weil ſie
Reden geführt hatten welche ſie der Betheiligung an den be
treffenden Vorgängen verdächtig machten

Die Leidenſchaften kamen nicht zur Ruhe und wohl nur
weil man den ſo ſchlimm Angefeindeten jetzt nicht ſah er
eigneten ſich keine neuen Scenen

Man wußte das alles im Schloſſe wie in der ganzen
Gegend und es gab nach und nach kaum ein Haus in welchem
man nicht für oder wider Gerner Partei genommen hätte
Und nun wollte Klara den Verhaßten heirathen

Was wird es für ein Aufruhr im Dorfe werden wenn
man dies erfährt rief Alix auf das Lebhafteſte intereſſirt
Durch ihre einſame Jugend und mit ihren Anſchauungen und
ihrem Gemüthsleben den Dorfleuten am nächſten ſtehend war
ſie im ſtande ſich auf den Standpunkt der Leute zu ſtellen
ſo wenig ſie ihn auch billigte Und ebenſo erfuhr ſie von
ihnen mehr als andere weil die Leute Vertrauen zu ihr be
hielten auch als ſie es längſt ihrem Vater zu entziehen be

gonnen hatten Mit den vorgefaßten Meinungen dieſer hart
köpfigen Bauern war nicht zu kämpfen aber trotzdem behielt

unſere Baroneſſe die Gunſt der Leute
Auch der Baron intereſſirte ſich lebhaft für die neue Wen

dung in Klaras Geſchick
Sie iſt doch ein vernünftigeres Mädchen wie ich dachte,

ſagte er ihre Herzenswünſche gehen ihr gottlob über die
d vor dem Klatſch und ſie thut wohl daran Jhr iſt das

lück durch die erſten zwei Dritttheile eines vollen Menſchen
lebens fern geblieben kann ſie ſich noch ein glückliches Ende
deſſelben ſchaffen und ſie kann es wie ſie machen
wird ſo iſt es richtig von ihr ohne feige Furcht vor dem
Geſchwätz der Leute es zu thun

Dabei reichte er Adriana herzlich die Haud und man ſah
es ihm an wie ſehr er den Tag ſegnete da er energiſch die
ſeinige nach dem ſpäten Glücke ausſtreckte

Der Brief Gerners und die ſich daran knüpfende Unter
haltung zog ſie alle drei gänzlich ab von der Beſprechung der
reiſe des vorigen Tages ſelbſt Alix erinnerte ſich nicht
aran

Dagegen redete der Baron ohne Kunde von Leos letztem
Brief erhalten zu haben ſpäter von der Vorbereitung für
S n Wo ſollte Leo wohnen wenn nicht im

oſſe
Er war der Bräutigam ſeiner Alix und ſollte ſogleich nach

ſeiner Ankunft als ſolcher anerkannt werden
Wie die Sachen einmal ſtanden gab es für Taura jetzt

kein Zögern und kein Hinhalten mehr Daran zu denken
daß Alix jetzt wo ihre jahrelange Treue ſich als wohl be
rechtigt zu erweiſen ſchien ſchwanken könne fiel ihm nicht ein

Und nun mußte ſie bekennen was Adolf v Lußgart ihr
geſtern geſagt hatte Leo machte ſtatt zu ihr zu eilen eine
Vergnügungsreiſe durch England

Sie war vor geheimer Qual ſehr blaß
Um ſo röther wurde der Baron

Was War dieſer Burſche in ſeinem elenden Egoismus
rein des Teufels Penelope nannte er ſeine Alix und wie
ein Narr lief er ſeinen eigenen Launen nach

Du ſchreibſt ihm ſofort daß du ihn aufgiebſt donnerte
er in ſeiner Heftigkeit Solch ein Patron wollte ihm ſeine

r jetzt noch jetzt nach ſo viel ertragenem Leid miß
achten

Wo iſt er Gieb mir ſeine Adreſſe Jch werde dem jungen
Herrn mittheilen was ihm zu wiſſen noth thut ſchrie er
indem er wüthend im Zimmer hin und her lief

Auch Adriana erklärte mit Beſtimmtheit ihre Billigung
dieſes Vorhabens ihres Gatten

Du giebſt jetzt nicht den armen Leo auf du löſeſt nur
die Feſſeln welche euch Beide drücken, ſagte ſie

Ein überraſchter Blick des Barons fragte Beide Und ein
erſchrockener faſt befehlender Blick aus Alix Augen nach der
Sprecherin hinüber legte dieſer Schweigen auf Aber daß da
etwas vorlag was ihm unbekannt geblieben war ſah Taura
nur zu gut Es verletzte ihn daß ſeine Damen nicht un
bedingte Offenheit gegen ihn hatten Jn dieſem Sinne ſprach
er ſich ärgerlich wie er einmal war aus

Laßt mich nicht denken daß ihr mir gegenüber Geheimniſſe
habt Jch bin zu gerade und liebe euch zu ſehr um nicht
eine Beleidigung in dem Mangel an Vertrauen zu mir zu
ſehen Jn einem Hauſe wie das unſrige iſt Heimlichkeit
irgend welcher Art ein Makel eine Beſchimpfung der Ehre
deſſelben, ſagte er

Es giebt Dinge Hans Heinrich welche nicht vorhanden
ſind ſolange man ſie nicht beſpricht und welche man ver

h

meiden ſoll zum Leben zu wecken durch das Leben gebende
Wort Und andererſeits iſt die Wahrheit zuweilen wie ein
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edler Wein den man nicht anrühren darf bis er reif iſt,
ſagte Adriana ernſt

Du biſt mir lieber mein Schatz wenn du mit deiner
Schelmerei ein Couplet ſingſt Die philoſophiſchen Betrach
tungen über die Möglichkeit der Wahrheit höre ich ungern
aus deinem Munde, erwiderte der Baron ſcharf

Adriana ſchwieg beleidigt und doch fühlte ſie nur zu ſehr
ihr Gatte hatte recht Sie wollte ihm auch die volle Wahr
beit ſagen wenn er ſie nur vernünftig aufnehmen wollte
Es lag für ſie ja nicht die mindeſte Urſache zum Vertuſchen vor

Nicht allemal iſt der Freund der Wahrheit geneigt ſie
richtig aufzunehmen, ſagte ſie als er verſöhnend ſie an ſich
zog und küßte dann lächelnd Du am wenigſten mein
Lieber ich kenne das und würde es dir daher gern genug er
ſpart haben zu wiſſen daß ein Zufall uns den Grafen Win
ſtein geſtern nach der Eppenburg führte

Der Baron trat erbleichend zurück
g 2 lachte aber der Ausdruck in ſeinen Augen erſchreckte

e doch

Alix erklärte die Situation froh daß man auf ein anderes
Geſpräch kam in umſtändlicher Weiſe Taura antwortete
nicht viel darauf Seine Stirn war bewölkt ſeine Züge
hatten etwas ganz Fremdes Starres Adriana warf Alix einen
Blick zu welcher hieß Da ſiehſt du ſeine unvernünftige
Eiferſucht Sie brachen wie auf Verabredung das Thema
ab Der Baron war bemüht ſich unbefangen zu zeigen aber
ſeine Stirn blieb bewölkt ſein Blick düſter und der harte
Zug um den Mund verſchwand nicht wieder

Später am Morgen ging Alix allein zu Klara Der
Baron war ſchon nach dem Frühſtück ſelbſt bei Gerner ge
weſen ſeine Frau hatte ihn daran erinnern müſſen

Unterwegs dachte Alix nichts als das ewige Mühlrad in
ihrem Köpfe Leo Gemming

Nein ſie konnte unmöglich jetzt gerade ihr Verlöbniß löſen
Gemming müßte ſie ſonſt lächerlich finden Er mußte glauben
ſa thue es um ihn damit zu gewinnen nachdem ſie ſich
einen Antrag überlegt hatte

Nein Nein Ausharren Sie konnte nur wenn Leo kam
das Schickſal auf ſich nehmen wie ſie es ſich ertrotzt

Klara ſah ſofort die niedergeſchlagene Miene ihrer jungen
Freundin Sie wußte nichts von den innern Erlebniſſen der
elben die Ereigniſſe hatten ſie getrennt und das alte enge

rtrauen nicht aufgehoben aber unterbrochen
Jn ihrem ſchlichten zartgefärbten Antlitz lag ein Ausdruck

der Alix trotz ihrer eigenen Herzensunruhe tief rührteDie ſhüchierne Freude und daneben die Spuren des durch

lebten Daſeins das energiſche Sichaufraffen zu dem Wollen
neben der zur Gewohnheit gewordenen Furcht vor dem was
die Leute ſagen

Jhr ſeid die Einzigen die es wiſſen ſollen, flüſterte Klara
Jch bin ſo glücklich Alix Er bedarf meiner und es iſt ſo

ſüß für mich zu erkennen daß die alte Liebe doch nie in ihm
geſtorben iſt

führte Alix zu Gerner der jetzt anfing wieder umher
zu gehen

Das junge Mädchen erſchrak heftig obwohl der Baron ſchon
mehrfach erzählt hatte Gerner ſei ſehr verändert

War das dieſer energiſche rührige Mann deſſen weißer
Bart bisher ſo wenig gepaßt hatte zu dem kraftvollen Leben
welches in ihm pulſirte

Ein abgemagerter todblaſſer greiſenhafter Menſch ſchien er
geworden zu ſein Die Halswunde war geheilt aber eine
gewiſſe wie der Arzt ſagte vorübergehende Steifheit geblieben
die ihn genirte und ihm eine ſchiefe Haltung gab

Den alten Mann wollte Klara heirathen Seine Gebrech
lichkeit ſchreckte ſie nicht

Das iſt die wahre Liebe das iſt Treue rief es in ihrem

war ſehr peinlich für ſie und ſchien Gerner ebenſo zu be
rührenc ehe nicht aus wie ein Bräutigam Baroneſſe, ſagte

er und ein glühendes Roth flog über ſein Geſicht Sie
müſſen es für abſurd halten daß ich an Heirath denke denn
Sie ſind jung und nennen die Liebe der alten Leute vielleicht
Thorheit Aber ich habe erfahren daß Sie die Treue kennen
und geübt haben und wem ſolcher Himmelsſegen kommt ſei
er jung oder alt er nimmt ihn an und möchte am liebſten
auf den Knieen dafür danken

Alix hätte aufſchreien mögen Hatte ſich denn die ganze
Welt verſchworen ſie ewig zu mahnen an die Schwüre die
ſie gethan und die ſie ſo ſchmählich mißachtet hatte die ihr
ſelbſt jetzt verächtlich ſchienen

Gerner und Klara plauderten unterdeß weiter
Der ganz gebrochen erſcheinende Mann hatte ſo viel Pläne

und ſo große Ungeduld ſie ins Werk ſetzen zu können daß
davon und von der Lebhaftigkeit mit welcher er ſprach der
Eindruck ſich abſchwächte den er zuerſt auf ſie gemacht hatte

Er war wie ſie mehr und mehr erkanunte nur äußerlich ein
anderer denn neben dem ruheloſen Arbeitsdrang lag mehr als
je die ausgeſprochene Feindſchaft gegen ſeine Verfolger

Wenn ich nur erſt hinaus könnte mir die Brandſtätte
anzuſehen Jch bin beinahe zufrieden daß die Ruchloſen mir
den Schaden gethan haben denn nun kann ich in dem Neubau
doch gleich vieles beſſer einrichten, ſagte er

Franz war auch da Des hübſchen jungen Burſchen Augen
glühten in demſelben Haß gegen ſeines Vaters Feinde den
Gerner äußerte

Eine ſolche in ihren verrückten Vorurtheilen verrottete
Bande muß durch die Furcht zuſammengehalten werden, hatte
Gerner geſagt und Franz nickte zuſtimmend

Er war größer und breiter geworden Zum Herbſt bezog
er die Univerſität ſeine Zeugniſſe lauteten vortrefflich Gerner
war ſehr glücklich Vielleicht am meiſten darüber daß Franz
ſich mit liebenswürdiger Freude bereit zeigte in Klara die
neue Mutter anzuerkennen Sie ſollte ihren kleinen Haushalt
erſt auflöſen wenn ſie Gerners Frau war alles ſollte noch
zwei Wochen bleiben wie es war bis dahin konnten die
Schritte geſchehen ſein welche die Eheſchließung forderte

Unterdeß wollten Klara und Annita nach Berlin gehen
einen deutſchen Hausſtand einzurichten Gerner plante eine
neue Villa im Kloſtergarten von welcher aus er dann die
Fabrik ſtets unter Augen hatte Der Platz den er ſich für
das demnächſtige Wohnhaus ausgeſucht hatte lag am Fluſſe
man hätte denſelben nicht ſchöner wählen können

Es war für Alix eine mit dem heimlichen Staunen der
Jugend verbundene Freude Klara s ſtilles Glück zu ſehen und
zu beobachten wie viel Pläne ſie ſich ſchon gemacht und wie
ernſt und eifrig das ältliche Mädchen die Ausſteuerfrage
nahm Und doch war niemals in dieſem freudigen Eifer ein
rermaß welches dieſe alte Braut hätte lächerlich machen
önnen

Annita zeigte ſich ebenſo voll Freude und Eifer Dabei
ſprach ſie viel von Adolf von Lußgart

Er iſt ſo gut Alix er hat mir geſagt er ſei nicht unſer
Feind und ich habe wohl gemerkt wie ſeiner Mutter Haß
gegen uns ihn bedrückt ſagte ſie einmal

Alix lenkte das Geſpräch auf Gemming
Auch ihn lobte Annita Wenn ſie von Lußgart ſprach war

ſie ernſt und weich das Mitleid mochte es wohl ſein ſie
ahnte ſicher des armen Adolf Liebe zu ihr Aber wenn ſie
von dem Rittmeiſter redete dann erhellte ſich ihr reizendes
Geſichtchen und ſie erzählte in ſtrahlender Heiterkeit wie
J Fit ihr geſcherzt hatte und wie freundlich er zu ihrem

ater ſei
Etwas wie Zorn und Groll auf dieſes holde Geſchöpf zu

fühlen war Alix zu edel aber ein tiefes Weh zerriß ihr das
Herz immer von neuem Fortſ folgtrzen JDaß ihr dabei die Augen plötzlich voll Thränen ſtanden
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IV
Seit den erzählten Ereigniſſen waren vier Monate verfloſſen

J ſaß natürlich längſt wieder in der kleinen behaglichen Redaktions
office des Deutſchen Michel und klapperte mit der Scheere Von

meinen Grundbeſitzer Wahnideen war ich gründlich geheilt und

Mr Rauſchenbacher der Verleger meiner Zeitung lachte zwar
auf meine Koſten war im übrigen jedoch froh daß ich von
meiner abenteuerlichen Fahrt in den wilden Weſten wohlbehalten
zurückgekehrt war

Schon hatte ich die ſeltſame Stadtgründung an welcher ich
theilgenommen hatte nahezu vergeſſen ja ich war bereits geneigt
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dieſelbe für eine Phantaſie meines fiebernden Gehirns zu halten
da begegnete ich eines Tages im großen newyorker Herald
einem Artikel der mich wie elektriſirt von meinem Sitze empor
ſpringen und nach Hut und Stock greifen ließ Der Artikel
lautete wie folgt

Amerika allzeit voran
Eine Stadt auf dem Papier erbaut

Heute Wildniß
Morgen ein blühender Ort

Uebermorgen Weltſtadt
Die Gründung von Claratown I T

Wie in unſerm glorreichen Lande neue Städte entſtehen
Einer unſerer 24 Berichterſtatter in Chicago ein Mann von

größter Zuverläſſigkeit ſchreibt uns unterm 25 Juli 1890 Vor
einigen Monaten drang die Kunde in die Oeffentlichkeit daß eine
Eiſenbahngeſellſchaft einen Verkehrsweg zwiſchen den Städten
Muscogee J T und Oklahoma Eity zu errichten geſonnen ſei
Kaum war die Abſicht der Eiſenbahngeſellſchaft bekannt geworden
als vier ſchwerreiche Spekulanten aus Chicago Newyork und
Boſton zwiſchen jenen beiden Orten um einen Spottpreis ein
Stück Landes ankauften groß genug eine Stadt von der Größe
Newyorks auf demſelben zu erbauen Dieſem Zwecke ſollte es
auch dienen Ein ganzer Stab von Jngenieuren und Architekten
arbeitete den Plan zu einer Stadt aus mit Plätzen und Straßen
mit Kirchen Theatern Amts Schul und Wirthshäuſern gab
den Straßen Plätzen Kirchen uſw Namen kein Stein keine
Bezeichnung fehlte und als die Eigenthümer ſahen daß es gut
war, nannten ſie die Stadt zur Ehre einer gewiſſen weichen Stelle
welche der Vornehmſte unter ihnen im Herzen trug Claratown
Dies geſcheben begannen die Verkäufe der imaginären Häuſer
mit der Anzeige daß die Käufer durch den demnächſt rapide
ſteigenden Werth des Landes ihr Kapital verdoppeln und verdreifachen
würden eine ganz berechtigte Ankündigung da Claratown
durch die projektirte Zweigbahn vielleicht Station werden
wenigſtens dem Bahnnetz ziemlich nahe gerückt werden wird Die
Folge war daß ſchon in den erſten ſechs Wochen 5000 Plätze ver
kauft wurden darunter 1500 an Geldleute aus der Gegend von
New York die zur Anlegung ihrer Erſparniſſe keine beſſere
Gelegenheit finden konnten Jeder Käufer erhält den Plan ſeines
Hauſes gratis muß es aber natürlich ſelbſt bauen laſſen Die
neuen Bürger haben unter ſich bereits einen Bürgermeiſter ge
wählt nämlich den Staatsmann Ernſt Dead es iſt dies derſelbe
welcher bei der letzten Präſidentenwahl im 11 Diſtrikt von
Chicago zur größten Zufriedenheit ſeiner Mitbürger als
Vertrauensmann fungirte Vice Bürgermeiſter iſt ein bekannter
deutſch amerikaniſcher Schriftſteller und Redacteur zu New York
Friedensrichter und Polizeidirektor zwei Gentlemen aus Boſton
Das Geld für die gemeinſchaftlich zu erbauenden Kirchen Schulen
und anderen öffentlichen Gebände ſoll bereits aufgebraucht ſein
Die Namen der Straßen meiſtens diejenigen amerikaniſcher
Patrioten haben die volle Anerkennung der Käufer gefunden ſo
daß keinerlei Veränderungen mehr bevorſteben Binnen kurzem
beginnt die allgemeine Bauarbeit und wo heute noch die Gräſer
der Prairie im Sonnenſchein träumen und der Steppenwolf durch
die Wildniß ſchleicht wird im nächſten Frühling eine ſchöne
Stadt ſtehen in deren Bahnhöfen die Züge ein und ausfahren
Es ſei übrigens hierdurch im allgemeinen Intereſſe zur Kenntniß
gebracht daß noch etwa 5000 r zu vergeben ſind Wegen
Ankaufs in Claratown wende man ſich entweder an den Mayor
Mr Ernſt Dead 216 Wabaſh Ave Chicago Jll oder an den
General Verkaufsagenten Mr Bob Till Lieutenant zur Zeit im
Union Hotel zu NewYork

Den Reſt des Artikels ein Loblied auf amerikaniſchen Unter
nehmungsgeiſt las ich nicht zu Ende als mir die Adreſſe des
ehrenwerthen Lieutenants in die Augen fiel ſtürzte ich fort warf
mich in einen vorüberfahrenden Wagen und fuhr nach dem Union
Hotel Nur ein Gedanke beherrſchte mich ein einziger nämlich
der den Schwindelagenten in die Hände des Geſetzes zu liefern
Das Glück war mir diesmal hold Kaum hatte ich die Thor
halle des Hotels betreten als ich meinen Mann an einem Pfeiler
lehnen und angelegentlich auf einen anderen Gentleman ein
ſprechen ſah den ich als einen jungen Advokaten kannte Leiſe
ſchlich ich mich hinter den famoſen Lieutenant gab dem jungen
Rechtsbefliſſenen durch Zeichen zu verſtehen daß er ſchweigen
ſolle und horchte

Jhr ſeid ein Advokat Gentleman, ſagte Mr Bob Till in
dieſem Augenblicke ſeid ihr s nicht Aha Jhr gebt es mit
einem gewiſſen freudigen Stolze zu und habt recht Es iſt der
ſchönſte höchſte und grandioſeſte Stand den die Bibelgeſchichte
kennt und faſt möchte ich ihn mit dem großartigen unvergleichlich
ſchönen Beruf eines Zeitungsredacteurs in dieſelbe Reihe ſtellen
Aber dieſe große dumpfe City junger Mann in welcher die
Menſchen einander Luft und Licht neiden und keiner Platz ſindet
ſich in ſeiner ganzen Breite zu entfalten iſt nicht der richtige Ort
für Euch Geht nach Weſten junger Mann kauft Euch
in der neugegründeten Stadt Claratown an dort in einer
jungen Stadt könnt Jhr mit einem Schlage der Erſte ſein

während Jhr hier vorläufig noch einer der Letzten ſei Für
nur 100 Dollars will ich Euch ein feines Grundſtück in r
Lage

Weiter kann er nicht Wie ein Tiger war ich auf ihn los
geſprungen und hatte ihn am Rockkragen gepackt Ganz erſtaunt
drehte er ſich um und ſah mir ins Geſicht

Ah Das ſeid ja Jhc der Redacteur des Deutſchen
Michel

Schweigt donnerte ich Das Ende Eurer Schandthaten iſt
gekommen Jhr folgt mir aufs nächſte Polizeiamt

Gern, entgegnete er ruhig vorſichtig wie Jhr ſeid wollt
Jhr mir vielleicht in Gegenwart eines Poliziſten einige Grund
ſtücke von Claratown abkaufen

Den Teuſel will ich Es iſt meine Abſicht Euch zur Rechen
ſchaft zu ziehen wegen Eurer ſchwindelhaften Landverkäufe

Wie ſo waret Jhr wirklich nach Oktlahoma gereiſt Wolltet
Euren Veſitztitel ſelbſt antreten anſtatt ihn zu verkaufen
Gentleman nehmt es mir nicht übel aber Jhr ſeid in Eurer
babyhaften deutſchen Unſchuid wahrhaftig ein Original Jhr
mögt indeß wiſſen daß ich nicht mehr in Dienſten jener Geſell
ſchaft ſondern in denjenigen des Magiſtrates der neuen Stadt
Claratown ſtehe

s iſt ſchon gut Fort zum Polizeiamt
Hiach einigen Minuten waren wir im Meldezimmer des

III Polizeiquartiers einem bärtigen Sergeanten gegenüber der
uns unwirſch betrachtete

Woell what s the matter
Dieſer Mann iſt ein Schwindler, begann ich meine Anklage

und ich erſuche die Polizei ihn feſtzunehmen Vor etwa vier
Monaten hat er mir ein Stück Landes verkauft das ſich bei
näherer Unterſuchung als ein Sumpf entpuppte

Ein wenig befremdet ſah der Poliziſt mich an Habt Jhr den
gekauften Landſchein erhalten oder nicht

Ja aber
Habt Jhr die bezeichnete Strecke der Erdoberfläche vorgefunden

oder nicht
Allerdings aber

e Warum nennt Jhr dieſen Gentleman alſo einen
windlerJhr ließt mich nicht ausreden Sir Der verkaufte Grund

beſiand aus Moraſt denn er lag in der Milte eines Swamps,
eines großen Sumpfes

Ein Sumpf ſagte der Beamte höhniſch Alſo ein Sumpfl
Und deshalb beklagt Jbr Euch Möchtet wohl gleich fertige
Weizenfelder vorfinden Habt Jhr noch nie gehört daß die
Jngenieure dieſes Landes es verſtehen Sümpfe trocken zu legen
vorausgeſetzt daß ſie von den Anſiedlern dazu aufgefordert und
für ihre Arbeit auch bezahlt werden Und wer ſoll es thun
wenn nicht die Anſiedler Doch wohl nicht die Regierung
dieſes glorreichen Landes Fremder ich will nicht hoffen daß

hre gf gleichen anarchiſtiſche Gedanken hegt Kennt Jhr Johann
0 a
Jhr verſteht mich nicht, entgegnete ich ungeduldig Jch

ſprach von einem Swamp Das iſt ein meilenweiter und
unermeßlich tiefer Sumpf der vielleicht niemals trocken gelegt
werden kann

Was niemals der Beamte war aufgeſprungen und zielte
mit einem Tintenfaß nach meinem Kopfe Dann zog ein
gräuliches Lächeln über ſein Geſicht und er ſpuckte heftig auf
den Tiſch Fremder, ſprach er mühſam denn die Entrüſtung
erſtickte ſeine Stimme Fremder die amerikaniſchen Gelehrten
haben feſtgeſtellt daß die ganze Erdoberfläche einſt ein Sumpf

rgfen ſei und ich ein Beamter der Polizeigewalt veſtitig es
uch So Und nun zieht ſelbſt Eure Schlüſſe Well Nun

ganz einfach wie Jhr ſeht hat das Volk der Vereinigten Staaten
es doch verſtanden den allgemeinen Sumpf in feſtes Land in
Gebirge und Ströme in Städte und Dörfer zu verwandeln
Wenn Jhr alſo weiter nichts gegen dieſen Mann vorzubringenhabt dann geht nur wieder nachhauſe

Ich war ſo verblüfft durch dieſe Antwort daß ich Noth hatte
meine Gedanken zu ſammeln Endlich raffte ich mich auf und
trat dem Beamten entrüſtet einen Schritt näher Nun denn
wenn Jhr in dem Sumpfverkauf nach Eurxen ſchlechten
amerikaniſchen Geſetzen keine Schwindelei erblicken könnt ſo
iaßt Euch ſagen daß dieſer Mann augenblicklich die Bauplätze
einer Stadt verkauft die noch gar nicht exiſtirt ich weiß es
denn wider willen habe ich ſelbſt an ihrer Gründung theil
n alle dieſe Grundſtücke liegen in dem nämlichen
Sumpf

Laßt endlich Euxen Sumpf aus dem Spiel, unterbrach
mich der Beamte h ſcheint an einer fixen Jdee zu leiden
und ich habe große Luſt Euch zu verhaften und zurBeobachiuns Eures Geiſteszuſtandes nach Bellevue Hoſpital
zu ſenden

Jch bin nicht verrückt aber Jhr ſeid ſchrie ich Unddieſer Mann iſt und bleibt ein San Von der berühmten
Stadt Claratown exiſtirt noch kein einziger Stein wird nie
einer exiſtiren

Das ſteht in Gottes Hand ſagte der Polizeiſergeant mit
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